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,fllte Dater daM iif d'Gaî3?"
„Hei."— „finden Qind fend au uf der Gaf3..

Bnderi C!)ind fend Schleppfäck." „1 mill au ein fi." —
,:Sf Und dann (türmen fie daDon und Derftecken fiel) in allen

- Ecken. lüalter, der den alten Dater fpielt, bleibt rubig eine

lüeile auf dem Sockel des Gartenzaunes fitjen und

bält Umfcbau, plöhlid) ruft er mit feiner bellen Stimme :

„Bim — barn, bim — bam, bimbambim—"
dort guckt ein mutroilliger Rrauskopf hinter
einer Sandkifte bemor, der „alte Dater" drobt
mit der fauft — da ift er fcpon roieder oer»

fcbrounden. JetR greift „der Dater" roürde»
noil nacb feinem alten Peitfcbenftiel und fucbt nun die Scbleppfäcke zu»

fammen, unter Lachen und allerlei Proteften teilt er feine Strafen aus
— dann beginnt das Spiel Don neuem: der letjte, der nicbt eingefangen
rourde, darf felbft nun „alter Dater" fein. (Denn aber das roabre Bet=

glöcklein läutet, ernft und ntabnend nom Kirchturm herüber — dann

„Zieb'n mir aus ins Feld

Die Sandburg

Soldaten mit Papierhut und Bolzfchroert? Sie ziehen friedlich im Lande

herum; ihre Kriegsluft erroacbt erft, roenn fie hinter einem Gartenzaun
die ttolze Burg erblicken, die da gefcbickte kleine Bände aus Sand ge=
baut. £in Sandhaufen! Der gehört auch zur Poefie der Gaffe.. leider
ift er immer feltener geroorden. fiber dafür gibt es nod) laufende
Brunnen, fogar in einer Stadt. Da fteht einer ganz abfeits in einem
Derlorenen IDinkel — aber die Jugend hat ihn gefunden. Zroei blonde
Köpfchen beugen (ich über den Rand und fcbauen ins fDaffer. Zuerft
(eben fie nur, dafj es blinkt und glitjert, als fcbroämme der Sonnenfchein
in taufend Perlen darauf, — fie beugen fich tiefer und — lachen! Ihr
eigen Bild lacht ihnen entgegen! Sie fchneiden allerlei Grimaffen. Da

beroegt fid) etroas — ein Schmetterling flattert um ihre Köpfchen — fie

können ihn ganz deutlich oerfolgen im JDaffer, und nun feben fie auch
den Baum —immer tiefer fcbeint der Brunnen —und am Grund, ganz
roeit roeit unten, fleht man in den Bimmel hinein. — Da fällt ein Zopf
über die Schulter ins JDaffer und macht dem ganzen Traum ein ende.
JDie fcbade um das neue, rote Zopfband! £s ift patfchnah. 's fDafieli
roeih fid) zu helfen: es legt fein Bändchen glatt auf den Brunnenrand,
da, roo die Sonne ant ftärkften brennt, ftreicht zroanzigmal mit der

flachen Band darüber... und da läuft auch noch ein marienkäferchen
darüber hin das bedeutet Glück.

Bis mein Bpparat die zroei Sonnenmeiteli feftgehalten, ging ich ftill=
oergnügt heimroärts. Unfere Dachbarin hatte „Sonnete". JDatrazen
und Decken aller Brt füllten den Dorgarten, und fogar ein Paar alte
Reifekoffer roaren ans Licht gekommen. Ich fcblängelte fo zroifcbendurcb
— da piepfte etroas neben mir. Sollte fich ein Dogel in den Koffer

ftiebt die ganze Schar mit glühenden (Dangen auseinander, denn roenn
fie nicht rechtzeitig daheim find, fo erzürnen fie den richtigen Dater und
dürfen rool)l gar zur Strafe am nächften Tag roirklid) „nöd uf d'Gak!"
für einen rechten Bub gehört das unbedingt zu den fcbroerften Strafen,
man kann daheim einen ganzen Kaften Doli Spielzeug haben — es ift
alles nichts gegen die freude, „uf d'Gak" zu dürfen. Buf der Gaffe
da ift Leben, da ift die JDelt. Blies ift intereffant! Die Randfteine,
die da bereit liegen zur Derbefferung des „Bürgerfteigs" — fie find

Bocbgebirge, roo man Rletterkünfte probiert, oder fie dienen als Laden»

tifcb für den Bändel mit Riefelfteinen und Dogelbeeren — fie können
aber auch ein Schiff fein, das nach Bmerika fährt, darauf Kommando»
rufe erfchallen und die matrofen gefcpäftig hin» und herlaufen mit
einem mal ftockt der ganze Betrieb auf dem improüifierten Riefenfcpiff.
Dor dem benachbarten Boftor ift ein Buto fteben geblieben — leer. Die

Buben ftedren die Bände in ihre Bofentafchen und (teilen fich in die

Dähe. Einer fchleicht auf den fufRpitjen heran und tippt mit dem finger
an eine Laterne... „Pah uf! fonft lauft's!" Schon fteht ein kleiner
Schelm auf dem Trittbrett und drückt am Gummiball der Bupe. — „Puub"
— Bopp! fpringen alle auseinander, und der Berr, der eben aus dem

Baute tritt, kann nur noch Don ferne mit dent finger drohen, dieroeil

ihm doch felbft ein ftilles Lachen um die mundroinkel fpielt.
nicht alle Buben, die auf der Gaffe fpielen, find Schlingel. Bm

1. Buguft zog eine herzerquickende Patrouille in unterer nachbarfchaft
herum mit Trommelfchlag und fahnenfchroenken. Sind fie nicht famofe

Schroeizerbuben, Dom ftrahlenden Oberft bis hinunter zum begeifterten Brunnen=ldYll an der Laimat
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,Me Vater c!ar-í uf ct'Oatz?"
„Nei."— „finster! Lhinst lend au uk der Latz ..."

finster! Lhincl lencl Zchleppläck." „I will au eîn lî." —

M Unä dann stürmen lie davon unci verstecken lích in allen
à Lcken. Walter, cler clen alten Vater spielt, bleibt ruhig eine

weile auf ciem Zocke! cles Larten/aunes sitzen unc!

hält Umschau, plötzlich ruft er mit leiner hellen Stimme:

„Bim — bam, bim — bam, bimbamdim—"
ciort guckt ein mutwilliger krauskopt hinter
einer Sanstkilte hervor, cier „alte Vater" clroht
mit cler fault — cia ist er schon wiecler

verschwunden. letzt greift „cler Vater" würste-
voll nach seinem alten Peitschenstiel uncl sucht nun clie Zchleppläcke /u-
lammen, unter Lachen uncl allerlei Protesten teilt er seine Strafen aus
— clann beginnt stas Spiel von neuem: cler letzte, cler nicht eingesungen

wurcie, stark leibst nun „alter Vater" lein, wenn aber stas wahre Bet-
glöcklein läutet, ernst uncl mshnenst vom Kirchturm herüber — staun

„Äeh'n wir aus ins feist

Vie Sancldurg

Solstaten mit Papierhut unst hol/lchwert? Sie liehen westlich im Lauste

herum; ihre Kriegslust erwacht erst, wenn lie hinter einem Larten/aun
stie ltol/e Burg erblicken, stie sta geschickte kleine Hände aus Sanst ge-
daut. Cin Sansthaufen! Oer gehört auch zur poelie ster Laste.. leister

ill er immer seltener gemorsten, fiber stakür gibt es noch laufende
Brunnen, logar in einer Stastt. Oa steht einer ganz abseits in einem

verlorenen Winkel — aber stie lugencl hat ihn gelunsten. ?wei blonste

Köpfchen beugen sich über sten paust unst schauen ins waster. Zuerst

sehen lie nur, stah es blinkt unst glitzert, als schwämme ster Sonnenschein
in tauienst perlen starauk, — lie beugen sich tiefer unst — lachen! Ihr
eigen Bild lacht ihnen entgegen! Sie schnellten allerlei Lrimallen. Oa

bewegt sich etwas — ein Schmetterling flattert um ihre Köpfchen — lie
können ihn ganz steutlich verfolgen im waster, unst nun sehen lie auch
sten Baum —immer tiefer scheint ster Brunnen —unst am Lrunst, ganz
weit weit unten, lieht man in sten Himmel hinein. — Oa fällt ein 2opk
über stie Schulter ins Waller unst macht stem ganzen Oraum ein Lnste.

wie lchaste um stas neue, rote 2opfbanst! Ls ilt patlchnah. 's Wariest
weih sich zu Heiken: es legt lein Bänstchen glatt aus sten Brunnenrsnst,
sta, wo stie Sonne am stärksten brennt, streicht zwanzigmal mit ster

flachen haust starüber... unst sta läuft auch noch ein warienkäferchen
darüber hin stas bedeutet Llllck.

ftls mein ftpparat stie zwei Sonnenmeiteli festgehalten, ging ich

stillvergnügt heimwärts. Unlere Nachbarin hatte „Sonnete". Matrazen
unst Oecken aller ftrt füllten sten Vorgarten, unst logar ein paar alte
Peilekoffer waren ans Licht gekommen. Ich lchlängelte lo zwilchensturch
— sta piepste etwas neben mir. Sollte sich ein Vogel in sten Koffer

ltiebt stie ganze Schar mit glühenden Wangen auseinander, denn wenn
lie nicht rechtzeitig staheim linst, lo erzürnen lie sten richtigen Vater unst

stürken wohl gar zur Strafe am nächsten vag wirklich „nöst uk st'(Zahl"
für einen rechten Bub gehört stas unbedingt zu sten schwersten Strafen.
Man kann staheim einen ganzen kalten voll Spielzeug haben — es ilt
alles nichts gegen stie freuste, „uf st'Latz" zu dürfen, flul ster Lalle
sta ilt Leben, sta ilt stie Welt, ftlles ilt interessant! vie panstlteine,
stie sta bereit liegen zur Verbesserung des „Bllrgerlteigs" — lie linst

Hochgebirge, wo man kletterkllnlte probiert, oster lie dienen als Ladentisch

kür sten Handel mit Kieselsteinen unst Vogelbeeren — lie können
aber auch ein Schist lein, stas nach ftmerika fährt, darauf kommansto-
ruke erlchallen unst stie Matrolen geschäftig hin- unst herlaufen Mit
einem Wal stockt ster ganze Betried auk stem improvisierten pielenlchist.
vor stem benachbarten hoktor ilt ein ftuto stehen geblieben — leer. Vie
Buben stecken stie Hände in ihre holentalchen unst stellen sich in stie

Nähe. Liner schleicht auf sten fuhlpitzen heran unst tippt mit stem finger
an eine Laterne... „pah uk! lonlt laust's!" Schon steht ein kleiner
Schelm auf stem vrittbrett unst drückt am Lummiball ster hupe. — „puuh"
— hopp! springen alle auseinander, unst ster Herr, ster eben aus stem

haule tritt, kann nur noch von kerne mit stem finger drohen, dieweil
ihm doch selbst ein stilles Lachen um stie Mundwinkel spielt.

Nicht alle Buben, stie auf ster Lalle spielen, linst Schlinget, flm
1. flugult zog eine herzerquickende Patrouille in unserer Nachbarschaft

herum mit Orommellchlag unst fahnenlchwenken. Sind lie nicht famole

Schweizerbuben, vom strahlenden Oberst bis hinunter /um begeisterten Brunnen-Istv» an ster Laimat
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Cuftige Einquartierung

Dcrirrt l)aben und unter gcfdjloffenem Deckel gefangen fein JDol>l kaum?
Es piepft roieder. Ein Deckel bat fid) gehoben — fällt aber raid) roieder

zu. )etjt muh icb der Sache auf den Grund gehen! Und rnie ich den

erften Deckel lüfte, kreifcht und lacht da ein kleiner Bengel in dem alten
Reifemöbel, dab die lebten nieten noch locker roerden, und zugleich gucken
auch aus den andern Koffern fchelmifche Bubengefichter hernor. Da mar
auch fcbon der ppparat roieder tätig — er hielt fie feft — „nun muffen
fie immer darinne fin."

Soll man nur die Knaben auf der Gaffe fpielen laffen? Pud) in den

mädcben fteckt die Sebnfucbt nach Freiluft, mit roelcher IDonne legt
man nicht fold) klebrigen Strickftrumpf endlich ine Körbchen, labt fchnell
noch den Knäuel fallen, Derroickelt fich im Garn — und roirft endlich
alles übereinander, um nur möglichft fchnell auf die Gaffe zu kommen.
Zroei Freundinnen mit dem Springfeil roarten fchon, nun kann's los»
gehn. „Eins—zroei—drei !" — „Salz" „Pfeffer!" — da bleibt
das Seil am Schürzenzipfel hängen — pblöfung Dor.

„Pnneli, roo bift gefter gfi?" „Çinderem Bus im Gärtli." Da haben
fie mit den Puppen gefpielt, bis fie müde rourden und 's Püppcben
feinen bequemen JDagen dem Puppenmütterchen abtreten rnubte. Und
roie die drei Jüngferchen fo beifammen faben, kamen auf der Candftrabe
zroei manner daher in wunderlicher Kleidung. Der eine hatte filberne

Çinderem Bus im Gärtli

Bandroerksburfchen auf der JDalz

Knöpfe an der FDefte, einen fchroarzen Rock mit fliegenden Schöben, und
den Zylinder auf dem Kopfe, fein Gefährte trug einen mächtigen Schlapp»
hut, roeibe Beinkleider und einen kräftigen Knotenftock. Sie fchauten
nicht rechts und nicht links, fondern liefen in tüchtigem Schritt dem

untern Stadttor zu, — roandernde Gefellen, die prbeit fliehten und die IDelt
beguckten. Die Rinder fchauten ihnen lange nach — und als es dämmerte,
erzählten fie daheim der mutter Don den roandernden Bandroerksburfchen,
die gar fo roeit laufen muffen... ob fie roohl fchon ein freundliches
Obdach gefunden? Picht alle finden eines, leider nicht einmal alle
Kinder. Und nicht alle gehn auf die Garfe, roeil es ihnen ein Dergnügen
ift. Diele ftehen herum, roeil fie nicht heimgehen können, roeil niemand
nach ihnen fragt. Und dann folgen fie bald auch dem Betglöcklein nicht
mehr und roerden ganz nerroahrloft. Der Rinderhort nimmt fleh ihrer
an mög' er fie alle finden! — Es gibt aber auch Rinder, die zroar
eine gute mutter haben, aber fie hat keine Zelt, fich genügend um ihre
Kleinen zu kümmern, fie mub im Faden fein, oder in der Jüirtfchaft,
oder im Gefchäft. hDobin foil fie die Rinder fchicken an den Dielen, langen
Regentagen? Der ftädtifebe Kinderhort mübte dreimal fo grob foi", um
fie alle aufzunehmen, pber noch gibt es ein Plätjcben in unferer Stadt.
Hud) das )ugendl)eim Bochroacht, dort oben an der Teufenerftrabe, hält
feine Räume offen für fchulpflichtige Kinder in den freien Stunden und

Bei frohem Spiel —
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Lustige Einquartierung

verirrt haben unci unter geschlossenem Oeckel gefangen sein? Wohl kaum?
Ls piepst wiecler. Sin Oeckel hat sich gehoben — fallt aber ralch wiecier

lu. letzt muh ich der Sache auf den Orund gehen! Und wie ich den

ersten Oeckel lüfte, kreischt unci lacht cls ein kleiner Lenge! in ciem alten

fleilemöbel, clah clie letzten Nieten noch locker werden, und zugleich gucken
auch aus den andern koffern schelmische Lubengestchter hervor. Oa war
auch schon der flpparat wieder tätig — er hielt sie kett -- „nun müllen
sie immer darinne tin."

So» man nur die Knaben auf der Laste spielen lasten? fluch in den

Mädchen steckt die Zehnsucht nach freilutt. Mit welcher Wonne legt
man nicht solch klebrigen Ztrickstrumpf endlich ins Körbchen, läht schnell

noch den Knäuel fallen, verwickelt sich im Lsrn — und wirft endlich
alles übereinander, um nur möglichst schnell auf die Lalle zu kommen.
?wei freunclinnen mit dem Springseil warten schon, nun kann's
losgehn. „Lins—zwei—drei!" — „Salz" „Pfeffer!" — da bleibt
das Seil am Schürzenzipfel hängen — flblölung vor.

„flnneli, wo bist gelter gst?" „hinderem hus im Lsrtli." Oa haben
sie mit den puppen gespielt, bis sie müde wurden und 's pllppchen
leinen bequemen wagen dem puppenmlltterchen abtreten muhte. Und
wie die drei Illngferchen so beisammen sahen, kamen auf der Landltrahe
zwei Männer daher in wunderlicher Kleidung. Oer eine hatte silberne

Linderem hus im Oärtli

Handwerksburschen auf der Wal!

knöpfe an der wette, einen schwarten flock mit fliegenden Schöhen, und
den ^linder auf dem Kopfe, lein Lekährte trug einen mächtigen Schlapphut,

weihe Leinkleider und einen kräftigen knotenstock. Sie schauten

nicht rechts und nicht links, sondern liefen in tüchtigem Schritt dem

untern Stadttor zu, — wandernde Lelellen, die flrbeit luchten und die Welt
beguckten. Oie Kinder schauten ihnen lange nach — und als es dämmerte,
erzählten sie daheim der Mutter von den wandernden Handwerksburschen,
die gar to weit laufen muffen... ob lie wohl schon ein freundliches
Obdach gefunden? flicht alle finden eines, leider nicht einmal alle
Kinder. Und nicht alle gehn auf die Laste, weil es ihnen ein Vergnügen
ist. viele stehen herum, weil sie nicht heimgehen können, weil niemand
nach ihnen fragt. Und dann folgen lie bald auch dem Letglöckleln nicht
mehr und werden ganz verwahrlost. Oer Kinderhort nimmt sich ihrer
an mög' er sie alle finden! — Ls gibt aber auch Kinder, die zwar
eine gute Mutter haben, aber sie hat keine 2eit, sich genügend um ihre
kleinen zu kümmern, lie muh im Laden lein, oder in der Wirtschaft,
oder im Lelchäkt. wohin loll fie die Kinder schicken an den vielen, langen
flegentagen? Oer städtische Kinderhort mühte dreimal lo groh lein, um
lie alle aufzunehmen, flber noch gibt es ein Plätzchen in unterer Stadt,

fluch das lugendheim hochwscht, dort oben an der veufenerstrahe, hält
leine fläume offen für schulpflichtige Kinder in den freien Stunden und

Lei frohem Spiel —
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neuen Brillengläser der Firma Karl Zeiss, Jena,

„Punktalgläser"
genannt, basieren auf neuer wissenschaftlicher Grundlage. Sie geben
ein deutliches Bild in jeder Blickrichtung von der Mitte bis zum Rande
des Glases und ermöglichen dem Auge das Blicken in einem wesentlich

grössern Felde, als die gewöhnlichen Brillengläser.
Der Brillenträger sieht durch die Punkfalgläser nach oben, unten

und nach der Seife ebenso scharf, wie durch die Mitte des Glases und
kann deshalb die natürliche Beweglichkeit seiner Augen ausnützen.

Bei den Punkfalgläsern bleibt der für die Mitte des Glases
vorgeschriebene Grad von Astigmatismus unverändert bis zum Rande des
Glases. Ist aber der Astigmatismus in der Mitte des Glases — Null
(achsensymetrisches Punktalglas), so bleibt er auch verschwindend bis
zum Rande des Glases. Hat der Astigmatismus in der Mitte des Glases
einen bestimmten Grad (astigmatisches Punktalglas), der das geradeaus
blickende astigmatische Auge korrigiert, so ist derselbe Grad von
Astigmatismus bis zum Rande des Glases beibehalten, so dass das
astigmatische Auge bei jeder Blickrichtung gleich gut korrigiert wird.

Gewöhnliches Brillenglas Zeiss-Punktal-Glas
in der senkrecht sehräy 45° in der senkrecht schräg 45°

Blickrichtung
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Das obensfehende Bild gibt in treuen phofographischen Belegen
die Erhärtung für das oben Gesagte. Links sehen wir die Wirkung
des gewöhnlichen Brillenglases bei verschiedenen Stellungen und
Blickrichtungen, rechts die Wirkung des Zeiss'schen Punktalglases in gleichen
Verhältnissen. — Preis für ein Punktal-Zeiss-Glas Fr. 7.50.

Kunstgerechte Anpassung bei

W WALZ
OPTISCHE WERK STÄTTE

ST. GALLEN

neuen kZriüengläser 6er Kirrna Kar! ?ciss. lena.

„punktslAZsser"
genannt, basieren auf neuer wissensebattiieker (Zrun6iage. L>ie Aeben
ein 6eutlicbes Vii6 in je6er Vlickriebtung von 6er Glitte bis eurn Pan6e
6es (Ziases un6 ermögiieben 6em /luge 6as kiieken in einem wesentücb

grössern Kei6e, als 6ie gewöbnlicben Vriiiengiäser.
Der Vriüenträger siebt 6urcb 6ie punktsigiäser naeb oben, unten

un6 naeb 6er Zeite ebenso sebart, wie 6urcb 6ie Pbtte 6es (Ziases un6
bann 6esbaib 6ie nstüriicbe Vewegücbkeit seiner /lugen ausnützen.

Lei 6en punktaigiäsern bleibt 6er für 6ie iVIitte 6es (Ziases vor-
gescbriebene (Zra6 von /lstigmatismus unverän6ert bis xum Pan6e 6es
(Ziases. Ist aber 6er /lstigmatismus in 6er Plitte 6es (Zinses btuii
(acbsens^metriscbes punktaigias), so bleibt er aucb verscbwin6en6 bis
xum Pan6e 6es (Ziases. Klat 6er /lstigmatismus in 6er blitte 6es (Ziases
einen bestimmten (Zra6 (astigmatisebes punktaigias), 6er 6as gera6eaus
büeken6e astigmstiscbe /luge korrigiert, so ist 6erselbe (Zra6 von
Astigmatismus bis xum Psn6e 6es (Ziases beibebsiten, so 6ass 6as
sstigmatiscbe /luge bei jecier Viiekricbtung gieicb gut korrigiert wir6.
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Das obensteben6e Hü6 gibt in treuen pbotograpbiscben Veiegen
6ie birbärtung kür 6as oben (Zesagte. kinks seben wir 6ie Wirkung
6es gewöbnücben Vriiiengiases bei versckie6enen Lteüungen un6 Vück-
ricbtungen, recbts 6ie Wirkung 6es ^eiss'scben punktaigiases in gieieben
Verbaitnissen. — preis kür ein punktai-eeiss-lZias Kr. 7.50.
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Der Fischer, nach dem Gemälde von V. Trsek.

Dreifarbendruck der Buchdruckerei Zollikofcr & Cie., St. Gallen

Der nsoli clsm Osmä!6s von V.



Herr Dr. H. Wartmann trat am 30. Juni 1913 nach 50jähriger vorbildlicher Tätigkeit von seinem Amt
als Aktuar des Kaufmännischen Direktoriums in St. Gallen ins Privatleben zurück. Zu Ehren des
Scheidenden veranstaltete das Direktorium am 5. Juli im großen Saale der Tonhalle eine öffentliche Feier, an
welcher auch zahlreiche Gelehrte und Vertreter von Handel und Industrie aus der ganzen Schweiz
teilnahmen. Die Feier gestaltete sich zu einer großartigen Kundgebung allseitiger Verehrung und
Hochschätzung für den dadurch Geehrten. — Herr Dr. H. Wartmann steht auch seit einem halben Jahrhundert
als Präsident an der Spitze des Historischen Vereins, um dessen Wirken im Dienste heimischer Geschichtsforschung

er sich gleichfalls die größten Verdienste erworben hat.

Derr /)/-. //. trat am 30. ^nni t9l3 nach SMbriger vorbildlicher Tätigkeit von seinem àlt
als Aktuar des Kaufmännischen Direktoriums in 3t. Dallen ins Privatleben Zurück, ^u bbren des 3cbei-
denden veranstaltete das Direktorium aiu 5. ^uli im großen 3aale der l'onhalle eine öffentliche freier, an
welcher auch Zahlreiche Delebrte und Vertreter von Dandel und Indìistrie ans der Zangen 3cbwei? teil-
nahmen. Die kreier gestaltete sich ?u einer großartigen Kundgebung allseitiger Verehrung und Doch-
Schätzung für den dadurch Deelu ten. — blerr Dr. D. Hartmann stellt auch seit einein halben Jahrhundert
als Präsident an der 3pit?e des Distorischen Vereins, um dessen XVirken im Dienste heimischer Deschicbts-
forsclmng er sicll gleichfalls die größten Verdienste erworben hat.



Im Jugendheim

In den feilen. )Dir (eben fie hier in der großen Stube bei munterm
Spiele fißen; im Erker roird ein Bilderbuch ftudiert, ein paar Rnaben
find eben Don der Gaffe heraufgekommen, roo fie beim „Räuberli5=
machen" fich müde gelaufen. jeßt rooilen fie noch eine Brücke bauen
und die neue Eifenbabn darüberhin faufen laffen. Im Hebenzimmer
fißen die mädchen bei Domino und Rlößlifpiel, ein angehender Rünftler
zeichnet auf dem Schiefertifch fein Bilderbuch ab, — am Boden ftebt noch
eine Schachtel Doli bunter Glasperlen, die fleißiger mädchenbände harren.
Gütige Rinderfreunde haben fogar ein Rlanier geftiftet, darauf die tDeib-
nachtslieder erklingen, oder das die ganze Jungmannfchaft zu Frühlings»
und öeimatliedern begleitet, ja: zur faftnachtzeit kann man rnohl gar
ein Tänzeben hören. Die Rinder tummeln fieb im freien oder fpielen
im Zimmer, je nach lüetter und Gelüften, aber immer unter guter fluf=
ficht, und die mutter daheim freut fich, bis es 1 Uhr fcßlägt und ihre
Buben und mädchen fröhlich heimkehren: „Es mar roieder fo fchön
heut im jugendheim." finden Ehind find no „uf der Gaß"
Sind's Scbleppfäck?? D.B.
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Se&enâregeln.
Stieß Baê fiafter, hüte tDofjl Bich
Q3on Ber SugenB 53faB ju fcßeiBen.
Srinf unB iß ftetë mit ÇSeïjagen
QIBet halte Qltafj in BeiBen.
QTtme frifdje ßuft, Ba geßft Bu
Qluê Bern QBege manchem ßeibert.
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Marktplai? 15 Hch. Bänziger st. Gaiien
Reparaturwerkstätte Wcl ffcn - Hcl IId IU n S' -»• Btichsenmacherei

Jagd-Gewehre jeder Art, vom billigsten bis zum hochfeinsten Gewehr
Revolver, Automatische Pistolen, große Auswahl bewährter und neuester Systeme

Alle Jagd-Artikel und -Utensilien, Zimmerstu^er und Gewehre, eigenes System
Privat- und Ordonnanz-Waffen ^ Flobert-Gewehre, -Sturer und -Pistolen

meine Spezialität, weil selbst gezogen und eingeschossen, mit Garantie, für Präzision

Luftgewehre für Knaben und Erwachsene, Verteidigungswaffen, Knüttel, Totschläger etc.
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Im lugendheim

In den feilen. Dir lehen lie hier in der großen 8tube bei inunterm
Spiele litzern im Lrker wircl ein Bilderbuch studiert, ein paar Kunden
line! eben von der 0slle heraufgekommen, wo lie beim „lîâuberlis-
machen" sich müde gelaufen, letzt wollen lie noch eine Brücke deinen
und die neue Lilenbahn darüberhin leiulen lallen. Im Nebenzimmer
sitzen die Mädchen bei Domino und kiötzlilpiel, ein angehender künltler
leichnet auf dem Schiekertilch lein Bilderbuch ab, — am Boden lieht noch
eine Schachtel voll bunter oiasperlen, die lleihiger Mädchenhände harren.
0ütige kinderkreunde haben logar ein Klavier gestiftet, darauf die weih-
nachtslieder erklingen, oder das die gan/e lungmannlchakt iri frühlings-
und lheimatliedern begleitet, ja: iur faltnachtieit kann man wohl gar
ein Dan/chen hören. Die Kinder tummeln sich im freien oder spielen
im Zimmer, je nach Wetter und Qelülten, aber immer unter guter fluk-
licht, und die Mutter daheim freut sich, bis es 7 Uhr schlägt und ihre
Buben und Mädchen fröhlich heimkehren: „Ls war wieder lo lchön
heut im lugendheim." flnderi dhind lind no „uf der 0ah"
Sind's Schlepplsck O. lZ.
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Lebensregeln.
Flieh das Laster, hüte wohl dich
Von der Tugend Pfad zu scheiden.
Trink und iß stets mit Behagen
Über halte Maß in beiden.
Atme frische Luft, da gehst du
Aus dem Wege manchem Leiden.
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15 3t. Odilen
àpsi-stur^erkststte Vuàsenmsckerei

IsZ'â-Oevvelll'e jeclen /^nt, vom billigsten bis ZUM boebteinsten (Zevvebi'

pevolven, /Vutomutisebe Pistolen, gnoke A.uswsbl bezväbnten unct neuesten L^steme

^.île IsZ-cì-^rtikel unâ -Utenmilieu. ^immerstutzer unä Oe^vedre, eigenes System
privat- rmä Oräorman^-Waffen xXx Plodert-Oexvetire, -Zwtzer unä -piswleit

meine Zpeàlitât, ivei! selbst gezogen unct eingeschlossen, mit (Zununtie tun Präzision

Kuktgexvebne für Knuben uncl Krvvuebsene, Vei-teicligungsvmffen, Knüttel, "botseblüger etc.
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